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Das Sexualverhaften dieser Art wurde bi,sher noch ni.cht beschrie-
ben, Es stehen nur einige rnorphometrische Statistiken über konser-
vierte Tiere - einschLießIich Eier und Jungtiere - zur Verfügung

IPETERS I G.(1962 ): Die Zwergeidechse (racerta parva BLGR. ) und ihre
verlvandtschaf tsbeziehungen, insbesondere zur Libanaon-Eidechse (.La-

certa fraasij LEHRS), - ZooLJahrb.Syst. r Jena/ 89 i 107-478)
Drei l,lildfänge (2,1) erhielt ich im Juni 1987 von einern Händler.

Die Tiere wurden in einen 5Ox3Ox3O cm großen Glasterrariun unterge-
bracht, wel-ches mit einer Sandschicht, einigen Steinen und Asten
ausgestattet war. Es wurde mj.t einer 25 W-Lanpe für 5 bis 8 Stunden
täglich beheizt (ansteigend nit der natürlichen TagesJ-änge), wobei
Bodentemperaturen von 15-35'c (x : 180c) erreicht wurden.

Nach der Überwinterung bei 3-5oC, vom 5. Dezernber 1.987 bis zum

17. Januar 1988, beobachtete ich 21 Paarungen dieser Eidechsen zwi-
schen den 4. Februar und dern 30. April 1988. Das d näherte sich dem

Q und sicherte einen Haltebiß an der Seite ihres Schwanzes oder
Xörpers. Von einigen Vorwärtsschr j.tten abgesehen, bl ieben paarungs-
bereite Q passiv. In 20,519/5 (5-44) Sekunden IR t Variationsbrei-
tel erreicht,e das d unter schnell schnappenden Bewegungen eine Po-
sition kurz vor ihren Hinterbeinen. Dann bog es seinen Körper her-
urn, während sie die Schwanzbasis anhob, und sie kopulierten.

Kurz nach der Intronission biß das d das Q in den Oberschenkel
und verlagerte seinen Biß innerhalb ein oder zvei Sekunden auf die
FibuIa-Tibia desselben Beines (Abb. r). SeIten wurde der oberschen-
kelbiß ribersprungen. während der Kopula vibrierten ein oder beide
Vorderbeine des d schnell (an häufj,gsten jenes unter ihm), EinmaI

litat der ftiginalarbeit: B0SC5, B.i,J. Ill DIX (1990): Lacerta BnÄ. Courtship and reproduction.
Eerp lerier, 0xford-0hio, 2l(l): 20.

lus den lnglischen ii,bertlegen von llau ULll B0IT, U llJ(.
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Äbb. l. Xopulation von Lacerta parYa.

beobachtete ich, daß ein d sei-
nen l{emipenis nicht eingeführt
hatte. Fünf Sekunden nach den

Beginn der "Kopulationtr er-
schien ein bernsteinfarbenes
Tröpfchen auf jedern der beiden

Enden des Henripenis. Drei Se-

kunden später zog das d seine
Kloake von der des Q weg. t'lie
bei allen anderen Paarungen

Iockerte das d seinen Haltebiß
kurz nach der Beendigung des

Genitalkontaktes. Die Kopulati-
on dauerte 1l-,1"13 ,2 (7-22) Se-

kunden. GIei.ch danach vollführ-
te das o schnelle (1-2 Sekun-

den) Halbkreise in Forrn einer
8 über oder unter, besonders
aber vor dern Q und stieB nach

vorn mit seiner Schnauze gegen

sie. Es stoppte jede Kreisbewe-
gung mit schnauzenkontakt an

den Kopf- oder Körperseiten des

a (Abb. 2) und legte dann sei-
nen Kopf auf ihren Xörper. Die-

se Aktionen, di-e zienlich aktivitätsabhängig waren, verminderten

sich in Häufig- und Schnelligkeit von einem anfänglichen Maxinurn

von l-o pro 1 Min. auf weniger als I pro 4 Min. am Ende. fnsgesant

dauerten sie 28J12 (I5-68) Minuten. In Rahrnen dieser Bewegungen

nahn das d eine aufrnerksarne Haltung nahe der0 Q ein, roanchrnal sogar

uber ihr oder auf einem Stein, unter den sie sich für einen Monent

versteckte: sein Kopf und Körper waren hoch aufgeri-chtet, nur die

Zehenspitzen berührten das substrat. Gleichzeitig nrachte es schnel-

le seitliche Scannerberregungen nit den Kopf'
In Anbetracht des sehr offenen Habitats der Art (PETERS 1962, op.

cit.) ist eine funktionelle ErkIärung dieses Verhaltens' daß das

d nach Rivalen Ausschau hält: In dieser Phase verursachten Aktivi-

täten anderer Arten in NachbarbehäItern schnelle Sprünge in ihre

Richtung. wenn das Q weglief, folgte ihrn das o oder hinderte es

Äbb. 2. lin d Yon !, p!I]i uukreist ein i nach der

Xopulation.



durch verstärktes Umkreisen an der Bewegung, wodurch es ihm wj,rk-
san den weg versperrte. Di-ese Verhaltensweisen, die die g amtrEnt-
konnen'r hindern, sind unter den von nir an 24 (von ca, 60 bekann-
ten) .Lacerta- und Podarcis-Arten beobachteten Paarungsstrategien
einzigartig. Bei der Anwesenheit von mehr aLs einern Q schien das
o unfähig zu sein, das zuletzt verpaarte Q zu erkennen, und es

teilte sein Aufrnerksamkeit auf. Oft konzentrierte es sich sogar auf
das falsche Q, möglicherweise deshaJ.b, weil jenes dazu tendiert,
aktiver zu sein, als ei,n kurz zuvor angebalztes.

Die sexuelle Rezeptivität des I dauert von 1. bis zum 6. Tag nach
der Eiablage (eine Beobachtung am 11, Tag), Zu anderen Gelegenhei-
ten weisen die Q die d durch Bisse und Schwanzvibrationen zunlck.

Die Q produzieren t bis 3 Gelege rnit jeweits 4 bis 5 Eiern irn

März, April und Mai, In seiner ersten Brutsaj-son legte ein Q ein
erstes, nur aus 2 Eiern bestehendes celege ab,

Bei der Ablage maBen die Eier 7,1t0,4 (6tO-7,9) x 12,011,0 (10,0-
1.3,7) nm und hatten eine Masse von 0,3910/05 (0,35-0,49) S (n =
22). 1"8 Eier entwickelten sich. Kurz vor den Schlupf erreichten sie
1I,4J0,9 (10 tO-I2t 9) x 18r8t1,5 (L6t2-20,8) nm und 1r37!O,22 (1,16-
L,7L) g. Die Inkubation dauerte 4913 (45-52, n = 14) Tage bei 25oC

und 32 Tage (32-34, n = a) bei 3OoC. Die KRL der Schlüpflinge (n =
18) betrug 25,7tI,7 (23-28) nm, SL 42,7t3,5 (38-48) nrn und die Mas-
se 0,5lto, o3 ( 0 ,48-o t 56 ) s.

Nach Abschluß der Studien werden die Tiere im Rijksnruseun van Na-
tuurlijke Historie (RHNH), Leiden, deponiert.

!'erfesser: lERxtil ,l-J. Ill DIN Boscfl, Zoölogisch Laboratoriur lillsuniversiteit Leiden, Postfach 9515, ilL-2]00
lJ leiden, }lImnLÄllDE.
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